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Kurzinformationen

Papst Paul VI hat durch die Teilnahme der Trauerteier tragısche Ende gYUuULCcNH, gebildeten und TOomMmMmMen Staatsman-
für Aldo Moro Cin aufßergewöhnliches Zeichen BESECLZL. Beı nNes WIEC Aldo Moro CIM beängstigendes Zeichen ISt  CC (UOsservatoredem Gottesdienst, der Maı der Lateranbasıilika att- Romano 11 7/8)
tand der ıtalıenische Staat und Vertreter zahlreicher — Dıie ıtalienische Bischofskonferenz würdigte ı Stellung-

(‘ä ropäischer und außereuropäischer Natıonen dem ermordeten nahme den „unermüdlıchen und weıisen insatz‘““ Moros ı
Präsıdenten der Democrazıa Ciristiana die letzte Ehre, nachdem Dıienst Nächsten und rüuckte die Hoffnung Aaus, da{fß die Chri-
sıch dıe Famiuılie Moros Hınweis auf den der stien Aau$ der schrecklichen Tat 1116 Lehre zıehen undıhren solıda-

u
Briefe.aus der Gefangenschaft ausgesprochenen Wunsch des FEr- riıschen und mitverantwortlichen 1nsatz verstärken würden. Im
mordeten Staatsakt und C1in Staatsbegräbnis verbeten Rahmen der Kundgebungen der Trauer und des Protestes, dıe
hatte In der NEUECICEN Geschichte o1bt praktisch keinen Präze- nach dem ord VO Parteıen, Gewerkschaften und aAanderen
denzfall für die Teılnahme Papstes eıner vergleichbaren Gruppen veranstaltet wurden, riet dıe Katholische Aktion Italı-
Trauerteier. Dıie Päpste haben lediglich biısweilen Gedenkgot- CHS, der Moro Jlange Jahre aktıv WAafl, Gebetsstunde
tesdiensten für besonders verdıiente Kardinäle ı Petersdom teıl- auf Platz der Innenstadt Rom auf Auch die Kırche
pC  IN Durch Geste hat der apst nıcht 1L1UTr SCIHNET Be- der Bundesrepublıik nahm der Irauer über dıe Ermordungtroffenheit über die Ermordung des mMi1t ıhm SCIT Jahrzehnten Moros Anteıl Der Vorsitzende der Deutschen Bischotskonte-
persönlıch befreundeten Politikers Ausdruck gegeben, sondern reNZ, Kardinal 0SEe, Höffner rachte Telegrammen Papstuch besondere Anteılnahme Geschick der ıtalıeniıschen aul VI den Vorsitzenden der ıtalienischen Bischofskonfe-
Natıon bekundet Paul VI eıtete den Wortgottesdienst bei der LCIMZ, Kardınal Antonıo0 Poma, und die Wıtwe Moros Be-
VO  - seinem Generalvikar für dıe 10zese Rom, Kardınal Ugo Po- ung Z.U! Ausdruck und versprach das Gedenken Gebet
letti zelebrierten Eucharistieteier und sprach CI VO  ; ıhm PCI- und ı den Gottesdiensten. „Wır werden Ihren Mann, der nıcht
sönlıch verialstes Gebet für Aldo Moro Di1e Famılıe Moros 11UT tür Italıen, sondern uch für Europa Außerordentliches SC-
außer Bruder und Schwester blieb befremdlicher- eistet und Polıitik aus tiefer Gläubigkeit heraus gestaltet hat,

dem Gottesdienst fern, sprach ber dem Papst ıhren „ehr- nıcht vergessen‘“ schrie Höffner Elenord Moro Für die ELKD
erbietigen und kındlichen Dank“‘ für den „„CINZIEAITISCN Akt kondolierte ıhr KRatsvorsiıtzender, Landesbischof Helmut Claß,
SCINETI Teilnahme der Feıer aus Ebenso dankte dıe Famıulıie der iıtalienischen Regierung.
Moro dem Papst für Versuche, tür die Errettung

H8 Moros tun (vgl Maı 1978 262 Von den beschwören-
den Appellen die Entführer, ıhr Opfter freizulassen, hat VOT Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken hielt
allem der handschriftliche ottene Briet des ngstes, ] dem die un! Maı Frühjahrsvollversammlung 1ab Wegen der
Roten Brigaden „„auf den Kniıen“‘ anflehte, Moro hne Bedingun- zeıtliıchen ähe ZU Katholikentag tand die Sıtzung ausnahms-
gCHh ftreizulassen (vgl Osservatore Romano, /8), 1 Italien Freiburg ı Br Allerdings nahm der Katholikentag,

außerordentlich starken FEindruck hınterlassen W as keıines- über dessen Planung und Durchführung _alle Entscheidungen
WCBS CINMUNSE Zustimmung bedeutete, doch blieb manche — längst gefallen sınd, 1Ur schmalen Platz ı der umfang-
tängliche Kritik VOT allem VO „Jlaikaler Seıte, respektvoll Z W1- reichen Tagesordnung C1MN, dıe VO: Terrorısmus bıs ZUr Arbeıt
schen den Zeılen der Pfarrgemeinderäte und der Bistumsgresse reichte. In se1NEN
Unmiuttelbar nach Bekanntwerden der Ermordung gab der Papst Bericht ZUY Lage g1nS der Präsident des ZdK, Kultusminister

Beileidstelegramm den Generalvikar der 1özese Prot Hans Maıer, VO der Ermordung Ido Moros aus und be-
Rom seCIiNer Erschütterung Ausdruck „ Wır en nıcht die pas- kundete dem ‚„„‚Nachbarland Italien‘‘ die Betroffenheit der deut-
senden Worte, Unsere tiefe Irauer und Nnseren Schrecken schen Katholiken ıhre Solidarität ı Kampf den
über die barbarısche Ermordung VO Aldo Moro auszudrücken Terrorismus. Maıer mutma(fißSte, da{fß die Bedrohung; für die den
(vgl Osservatore Romano, 11 /8) Die Generalaudienz Tag Begriff den „,Euroterrorismus‘‘ einführte, die Völker Europas
darauf stand Banz Zeichen des schrecklichen Ereijgnisses. Mıt näher zusammenführen würde. Zum Thema Europa appellierte
bewegter Stimme wandte sıch der Papst zunächst 4000 Kom- er übrıgen die Katholiken, die Chancen der politischen
muniıuonkiınder AUS der 1ö07zese Rom, die der Aateilnah- Debatten 1ı Vorteld der Europawahlen utizen Außenpolı-
IMeN, iıhnen N,as Aldo Moro für ıh persönlıch und tisch VerwWw1es Maier des auf die starke Resonanz, die dıe
für Italıen bedeutet habe KT W al NC Persönlichkeit VO  . großer Erklärung des ZdK ZU) Husik- und Breschnew Besuch (vgl
Autorıität, C1MN Polıitiker VO  =) hoher Bedeutung und VOuund Maı 1978, 262) gefunden hätten, und erklärte ZuUur Belgrader
ruhıgem Charakter Wır haben ıh: gekannt sSeIt den Jahren SC1- Helsinki- Folgekonferenz, auf ıhr SC erneut der „Zynismus der
NCT Jugend Se1IT der Uniıiversıität studıerte Er WaTr C1M u kommunistischen Machthaber ı UOsteuropa und 1Ne BaNzZCH
und WEeIsCT Mensch unfähig, ırgend jemandem zuleide doch recht schwächliche Reaktion der westlichen Staaten‘‘ offen-

Er WAar C1MN sehr tfahiger Protessor und Staatsmann, NC DPer- bar geworden.
sönlichkeit VO em Wert, e1in exemplarıscher Famıilienvater Im Blick auf die Bundesrepublık hob Maıer die wachsenden Pro-
und W as eisten zählt C1iN Mann IN1L den besten relig1ösen; bleme hervor die sıch A4UusSs dem ı stärkeren Geburtenrück-
soz1ıalen und menschlichen Geftühlen ach Gebet MM1t ZUANQ ergeben Er warf der Bundesregierung VOT, das Problem
den Kındern und ıhren Angehörıigen rief Paul VI herunterzuspielen und durch die Schwächung der erzieherischen
Verlaut SC1INeT Ansprache dazu auf dem Guten Gedanken und Kraft der Familie ı Zuge der Neuregelung des elterlichen Sorge-
Taten größerer Wırksamkeit der Welt verhelfen, damıiıt rechts (vgl. Aprıil 1978,; — durch die Erleichte-
dıe Degeneratıon aufgehalten werde, „für die das ungerechte und rung der Abtreibung noch verschärten Maıer bezeichnete
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als „tortwährenden Skandal dafß ‚„„sozlale otlagen durch Rates der EKD übten zahlreiche evangelısche Theologieprofes- e  4
dıe Tötung ungeborenen Lebens ‚gelöst werden (Dıie - SOTCN, Kirchenvertreter und Laien ıhrerseıits entschiedene Kritik
rungskritischen Außerungen VO  — Maıer ührten z scharten C1NeTr Stellungnahme M1 dem Tıtel ‚„Jst dies die N: Solidari-
Kontroverse zwıischen dem Vizepräsidenten des deutschen Bun“ tat?““ Zu den Unterzeichnern zählten U die Professoren Eber-
destages, Hermann chmidt Vockenhausen und dem hard Bethge, Freund und Bıograph Dıietrich Bonhoeffers, Walter
CDU Bundestagsabgeordneten Adolf Müller Remscheid x —, Kreck Jürgen Moltmann und Rolf Rendtorff der ehemalıge Ber-
Unter dem Stichwort Rundfunkfreiheit kritisierte Maıiıer 1NC lıner Regierende Bürgermeister Ptarrer Heinric Albertz OWI1C

‚„Meinungssklerose TIeCN Journalismus, „der Meınung und mehrere Angehörige der FEKD-Synode. Die Kritiker des FKD-
Meldung nıcht mehr unterscheiden wıll] und kann  C« Zum Fall Briefes außerten die Jorge, ‚„dafß unserTe Kırche das Zusammen-
Klingenberg (vgl ds Heft, Z S erklärte Maıer, der Tod der stehen IN brutal unterdrückten und schwersten Gewi1s- K
Studentin die Christen mehr betrotten machen als der sensentscheidungen stehenden Menschen verleugnen möchte‘‘.
chaden, den das Ansehen der Kırche infolge des Geschehens Der Rat der EKD wurde gefragt, ob pauschaler Distanzie-

habe Man könne der kırchlichen Verkündigung, rung nıcht WENISSTIENS 1Ne Bekundung des Verständnisses für
„teilweıse uch dem Amt den Vorwurt nıcht9‚„„dafß S1IC den Ernst der Fragestellung ANSCINCSSCH SCWESCH SC und ob

lange geschwıegen oder sıch miındestens nıcht vernehmlıch christliche Gewaltablehnung nıcht unglaubwürdig wırken
geäußert haben Die Frage des Bösen, des Teutels und solange nıcht ‚nachdrücklich gewaltlosem Druck auf

SCIHNET Personalıtät SC1 9l theologischen Halbdunkel VeEI- die Unterdrücker aufgerufen wırd wırtschaftlichen Interes-
schwunden dem gefährliche Formen der Schwärmereı hätten SC  - Vorrang C1iN  IN Zum StrLUSECN Thema Gewalt hiıeß
auIkommen können Ausdrücklhich dankte Maıer Kardınal Höff CS, ob nıcht legıtim SCIH, dafß sıch Chriısten, die selbst keine Ge-
ner un Kardınal Katzınger für ıhre Aufßerungen S1ie würden walt anwenden, sıch ennoch Solıdarıtät verpflichtet fühlen,
Hoffnung machen, ‚„dafß die Kırche wıeder den Mut und die und die Frage stellen, wodurch diese Zu Ausdruck kommen
Kraft ındet, bei aller NOT1gCN Differenzierung eintachen und solle (vgl epd, und /8) Der precher der EKD-Kanz-
unmiıf$verständlichen Satzen den Gläubigen sprechen, lei, Oberkirchenrat Claus-Jürgen Roepke, W1C5 gegenüberdieser

des Glaubens wiıllen ber uch der öttentlichen Stellungnahme darauft hın, dafß der Brief des Rates keine Dıistan-
zıierung VO Weltkirchenrat bedeute, daß lediglich 111C \rGlaubwürdigkeit der Kıirche wiıllen NOT tut

Von den übrigen Tagesordnungspunkten and dıie stärtkste Reso- und keineswegs erschöpfende Stellungnahme dem komplexen
anz CiN Reterat der Soziologın Gertraud Nellesen -Schumacher Sachverhalt SC1 und dafß neben Protesten uch „breıite Zustim-
zZu Soztalprofil der deutschen Katholiken, dem SsS1ie die wesent- INUNg der Öttentlichkeit“‘ gefunden habe Unter Hınweıs aut
lıchen Ergebnisse strukturanalytischen Untersuchung be- konkrete Beispiele WI1C5 Roepke terner den Vorwurf aus Gent

zurück, dıe EK  > lasse konkrete Zeichen der Solıdarıtät IN1TL denkanntgab, die S1C Auftrag des ZdK erarbeıtet hat und 1e ]
Herbst dieses Jahres Buchform erscheinen wırd Als heraus- Angehörigen der schwarzen Bevölkerung Suüdafrika VeI-

IM1Iissen (epd /8) 3ordernd wurden ınsbesondere ‚WC1I Fakten empfunden dafß
ach W1e VOT C1MC Biıldungs und Sozialgefälle zwischen dem Ka- Inzwischen hat sıch uch e1in amtliches kırchliches GremıLium krı-

tisch dem Briet des Rates der EKD geäußert (vgl epdtholischen und dem protestantischen Bevölkerungsteil 21Dt, und
ZUuUum anderen, dafß Umfragen beider Kırchen ZCIECH, da{fß Urbanıi- /8) Dıie Kırchenleitung der Nordelbischen Kırche sprach sıch
Cat, hoher Ausbildungsstand, gehobener Sozialstatus und Zertall Schreiben für 1inNe ‚„„‚Gemeıinschaft Christus‘““ aus, dıe

xdes Glaubens bzw Abwendung VO  a der Kırche korrelieren. Zum WEeIT geht, ‚„dafß WIr u1ls neben die Unrecht gebannten Brü-
Terrorısmus hörte das Zentralkomiteee Hintergrundreflexionen der uch ann stellen, wenn WIr INIT ihnen als Helfershelfer VO  S H&

Terror und Gewalt angesehen und verdächtigt werden‘‘. Dıie Kır-Aaus psychologischer (Wanda —O:  - Baeyer Katte) und theologi-
scher Sıcht (Bischof Klaus Hemmerle). Mırt der Verabschiedung chenleitung konzedierte aber, dafß Z.U) Problem gerechten C E

Rebellion Rückiragen „unbedingt ertorderlich‘“‘ SCWESCHErklärung Eermutıgte das ZdK die Arbeıt der Pfarr-
gemeinderäte. In Erklärung ;ZuUur Sıtuation der Bıstumspresse Fıne solche Lehre SC1 ebensowenıg vertretbar WI1EC diejeniıge VO

wurde eEeINETSEITS deren Bedeutung als Miırttel innerkırchlicher gerechten Krieg, weıl dadurch Gewaltmafßnahmen vorab sank-,
bzw. PI'OVOZICI' T würden. Unangemessen SCI1 aber g-

..Kommunikatıion gewürdigt, andererseits ber größere Welt-
otfenheit verlangt Zur Bemühung JUuNgeI«E Leserschich- T, ' „angesichts der nahezu ausweglosen Sıtuation ı süd- A

lıchen Afrika dem Weltrat der Kırchen . Formiragen DAten aufgerufen. Eıne elıtere Erklärung rachte erneut das Thema
der Vermögensbildung ı Arbeitnehmerhand ı dıe öffentliche Entstehung und Z.U. Versand des Papıers vorzuhalten‘‘. SCHKeR-
Debatte Dazu wırd das ZdK absehbarer eıt erneut C1SCNS ıch wurde dem Schreiben begrüßt; dafß der Rat der EKD

Stellung nehmen Ledigliıch andıskutiert wurde der Entwurt und der Okumenische at ıı CIHE NeuUeE Phase des Dialogs 1N11ZU-
a

Erklärung über ‚„Ehe und Famıulie als personale Partnerschaft und treten bereit siınd, achdem zunächst ‚,CINC tiefe und dauerhaftte
Verstimmung‘““ habe befürchtet werden INUsSSCIlals Institution‘‘ die als so71a] und gesellschaftspolitisches Pen-

dant Zu mehr theologisch und pastoral ausgerichteten Be-
schlußtext der Gemeıhnnsamen Synode über Ehe und Famlılıe A %,  %ydacht ı1ST Herausgeber un Freunde der ‚„Internationalen Katholischen

Zeitschritt“‘ (Commun10) ührten /23 prı traf-
Die Auseinandersetzungen innerhalb der EKD über das Hın- burg unte: dem Titel ‚„„Europa Rumne oder Baustelle?“‘ iMn

tergrundpapier des Okumenischen Rates ZuUur Lage Süd- übernational besetzte Europatagung urc Unter den zahlrei-
afrika gehen weiter. Der Rat der EK  - hatte sıch VO dem Gen- hen Europaveranstaltungen, die Vorteld der Dıiırektwahlen
ter Dokument Scharier Form distanziert In Briet ZU Europäischen Parlament Junı 1979 uch kırchlich-
den Generalsekretär des Okumenischen Rätes wurde der Ver* christlichen Bereich fast wöchentlich stattiinden, die Ver-
sand des Papıers, durch den 1Ne ‚„Vertrauenskrise entstanden anstaltung der Communio-Herauggeber, die CINISC große Namen
SCl1, als „unverantwortlıich“‘ bezeichnet Ferner wurde dıe ott- aus dem Zwischenfeld VO  3 Wissenschaftt und Politik daftür CNSA-
Nung ausgesprochen, ‚„dafß Fehlleistungen dieser Art sıch nıcht gıeren konnten (neben dem bayerischen Kultusminister Hans
wıederholen‘‘ (vgl Aprıl 1978 205) An diesem Brief des Maıer der selbst ZuUur Herausgeberschaft gehört, den Hıstoriker
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316 Kufzinforrfiationen
Prot Dupront, Ehrenpräsident der Sorbonne, den Philosophen dıe Errichtung eıner Europa-Stiftung 720 UG kulturellen Unterstüt-
Prot Niıkolaus Lobkowicz, Präsiıdent der Uniwversität München, ZUNg des Europa- Gedankens (Förderung europäıischer Identität:
und Hendrik 5rugmans, emeritierter Rektor des Europakollegs Altıng Von GeuSsau); Unterstützung eınes Marshallplans für das
Brügge) wenıger durch politische Programmatık heraus als durch Europa der Neun und der Zwölft (Alfons Horten) und für die
Orıiginalıtät der Deutung der geschichtlich-geistigen Gestalt Ku- Bundesrepublik die Mıtwirkung eınes Vertreters tür die aus$s-

OD Das galt besonders für die Reterate VO  >; Dupront und ländıschen Arbeıitnehmer ın der Deutschen Bischotskonferenz
Brugmans. Roegele).
Geschichtlich wurde dabe!] durchwegs Nüuchternes ZuULagC gefÖör-
dert. Dem geschichtlichen Europa tehle bıs heute W1€e Das VOTLr Jahren vielbeachtete Pastoralkonzil der niederländi-
ıne ‚„Kollektiv-Seele‘‘: weder dıe des „LEuropa der Gelehrten“‘ schen Kırchenprovinz hat 1im „Landelijk Pastoraal Overleg‘“‘
noch das auf eınem prekären Gleichgewicht beruhende (abgekürzt: LPO, übersetzen LWAa: „Natıonale Pastorale Be-
‚,Europa der Natıonen“‘ habe eın wirklıch europäısches Gemeıin- ratung‘‘) seine Fortsetzung gefunden. Auf eıner vorbereitenden
schattsbewußtsein hervorgebracht. Die zerteıilten und zerteıilen- Zusammenkuntt und Za Januar 1n Noordwijkerhout WAaTr
den Miılieus (Dupront) der terneren und Jüngeren Geschichte dıe Thematık tür die Sıtzung des LPO {I11 testgelegt worden,
seıen nıcht in der Lage BCWESCH, eın Europa schaften. Passıvı- der sıch MmMi1ıt den Bischöten und 140 Delegierte VO bıs
tat und Kräftevergeudung, deren Alternative 1M Grunde die (3@=- Maı in Veldhoven beı Eindhoven versammelten: „dıe Kırche
walt sel, blockierten heute noch das Entstehen bzw dıe Aktı- Gemeinschaft und gemeinschattsbildend Autbau der Kırche als
vierung eınes europäıschen Wertbewußtseins. Autbau VO Glaubensgemeinschaft‘‘, in vorausgehenden Publıi-
Weniger nuchtern und hoch 1mM Anspruch War die Deutung der katıonen griffiger tormuliert: „„Zusammen glauben,
Idee Europas (Dupront sprach VO  = eıner ‚ontologiıe europeenne‘‘) Kırche seiın“‘. Es sollte der Versuch unte  men werden,
und des Auftrags der Kırche be1 der Verwirklichung Europas „„inventarısıeren‘‘: dıe überaus zahlreichen Gruppierungen und
(Brugmans erklärte damıt beträchtliıchen Wiıderspruch auslö- Aktivitäten der „Basıs" kennenzulernen, wen1gstens einıge VO  -
send die europäıische Eınıgung der Aufgabe der Kırche der ıhnen mMiıt den Delegierten des LPO 111 1Ns Gespräch bringen
Gegenwart, und ‚W al des Christen WI1e€e der Kırche). Dıie Urteile und prüten, inwıeweıt S1e sıch kırchlich und nıcht blofß —
über dıe gegenwärtige schwankten ebenso zwıschen Skepsıis zıal-gesellschaftliıch engagleren, Iso eınen Beıitrag ZU] ‚„„Aufbau
und Unbehagen. Der Holländer Alting DO  x (Jeusau der Kırche*‘ eısten. Ausdrücklich sollte ıne Besinnung darauf,
klagte über dıe noch tehlenden demokratischen Strukturen der W d ‚„Kırche“‘ grundsätzlich 1St und bedeutet, nıcht ausgeschlos-

und die ehlende demokratische Kontrolle ıhrer Entschei- SCH se1n. Anwesend mi1t Ausnahme des erkrankten Kardı-
dungsorgane (Mınıisterrat). Hans Maıer sprach VO: Unbehagen nals Wıillebrands alle Bischöfe, als Gast uch der Apostolısche
der Deutschen der europäıschen Bürokratie WI1E dıe Voraus- Nuntıus. Bischof Bluyssen VO  - 's-Hertogenbosch als ’stellver-

über dıe Einflußfähigkeit und des polıtıschen Gewichts e1l- tretender Vorsitzender der Bischotskonterenz eröffnete und
CS direkt gewählten europäıschen Parlaments. Der Feststellung, schlofß dıe Zusammenkunft: dabei berücksichtigte dıe VO  . IDe:
die Polarısierung 1M Europa-Parlament se1l geringer als zwıschen legierten wıederholt recht selbstbewulfßt vorgebrachte Frage und
den Parteıen 1mM natiıonalen Bereich wurde das eintache Argument Forderung nach der „unveräußerlichen Verantwortlichkeit“‘ der

Laıen. Bischoft Z wartkruis VO  — Haarlem wuünschte sich ıneentgegengehalten, die Polarisierung werde in dem aße —

nehmen, ın dem die Kompetenzen wachsen. Eınıg W ar Inan sıch ‚„herzlıche Kirche‘“‘, 95 INan sıch Hause fühlt, Plurıitor-
darüber: dafß Europa auf 7zweıtache Weıse wachsen musse: der mıtät ınnerhalb der FEinheit möglıch ISt  c Auf eınıge theologısche
Bıldung übernatıionaler europäıischer Strukturen musse ıne Re- Aspekte, die beı der Besinnung auf das Kırche-Sein auf keinen
gjionalısıerung 1mM natıonalen Bereich entsprechen. Zu verhüten Fall VEISCSSCH werden dürften, verwıes der 1n den Nıederlanden
sel, da{fß über die europäıschen Dırektwahlen die natıonalen seıner betont romorilentierten Haltung und verschiedener
Querelen auf die europäische Ebene übertragen werden oder dıe eigener Inıtiatıven ımmer noch umstriıttene Bischof Gysen VO  '

Parteıen ıhre ıdeologischen Banalıtäten auf europäıscher FEbene Roermond: Dıie Kırche sel zugleich heılıg und zugleich sündI1g;
wıederholen (Brugmans). Die Frage, ob dıe europäıschen Wahlen ıhre Glıeder se]en aufgerufen 2A0 Nachtolge Christı; die Amts-

eıner iıdeologischen Verschärfung unterschiedlich nach Natıo- trager seı1en Menschen, dıe hören, ber uch sprechen mussen
nen tühren werden und ob das Parteiwesen auf natıonaler Ebene ın Gottes Namen. Im Herbst wiırd das LDPO {I11 fortgesetzt.
adurch Spaltungen AauUSgESETZL werde, wurde VO Hans Maıer Dann werden uch die Bischöte Stellung nehmen, Inwıeweılt sS1e
ım Hınblick auf GDDU und CSU verneınt. Die möglıchen Koalı- dıe Pluritormität des kırchlichen Lebens Jegıtimıeren können und
tiıonen 1M Europäischen Parlament sehe pragmatısch. WIe dıe Polarısierung abgebaut werden kann, die mehr und mehr
Sehr 1mM Vorläufigen blieh die Formulierung der spezifischen Auf- Katholiken iın den Nıederlanden als schmerzliıches Problem CH1D-
gaben der Christen ım europdıischen Einıgungsproze/f. Die Frage tinden. Mehrtach wurden die Bischöte bereıts jetzt nach ıhrem
nach den Aufgaben wandelte sıch bald und das scheınt für das — manche Delegierte unterstellten: nıcht einheıtlıchen — Kır-
Verhältnis der Christen Europa typısch seın ZUr Frage chenbild gefragt.
nach dem Selbstverständnis und dann der Frage, INan

‚mıtmachen‘‘ könne und INan widersprechen musse (Grund-
9Schutz des Lebens). „Dosierung der VWerte‘‘ (Aloıs Mertes) Unsicherheit bestimmt das Bild der Lage der Kirche in Rho-
als praktische Politik WAar das Stichwort für das Feld der Auseın- desien. Zwar hat dıe rhodesische Staatsanwaltschaft ıhre Anklage
andersetzung und Verständigung zwıschen Christen und WE dreı führende Mitglieder der rhodesischen katholischen
christen. Eınen besonders diskussionswürdigen Gedanken 1M Kommıissıon für Gerechtigkeıt und Frieden tallengelassen, doch
Verhältnis Christ-Parteien Altıng Vall Geusau beı nıcht Wal uch rfahren, dafß die 1ın Rhodesien tatıgen Mıssıonare
jede Parteı se1l tür den Christen wählbar, ber das gelte nıcht wachsendem Druck VO  - Sicherheitskräftten des Landes STE-

sehr für den Christen als Christen, sondern für den Christen als hen, damıt S1e ıhre Posıtion der Neutralıtät 1M Krıeg 7zwiıischen
Demokraten vermutlıch liegt da noch der suchende geme1n- den rhodesischen Streitkräften und den Guerillaverbänden der
Samnle polıtısche Nenner europäıscher Christen. ‚„Patriıotischen Front‘“‘ aufgeben. Dıe Entscheidung, die Anklage
An konkreten Vorschlägen Aaus der Diskussion seiep vermerkt: die Missıonare tallenzulassen, Wurde damıt begründet,.dafs
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Bücher 31 /

S1C angesichts der gegENWaATLISCN Entwicklung 9- Interesse Studien über die relig1öse Haltung der jJapanıschen Jugend
Rhodesiens SC1I |DJTG dreı Kommissionsmitglieder Sep- brachten überraschendes Ergebnis In Bericht, den

der Sekretär der Japanıschen Bischofskommission für Nıchtglau-tember 1977 verhattet und des Verstofßes milıtärische Ge-
heimhaltungsvorschriften beschuldigt worden. Grund datür War bende, Inugat das vatıkanısche Sekretarıat für dıe Nıcht-
deren Veröftentlichung Dokumentation über die Folgen glaubenden sandte, wırd mitgeteıilt, dafß 1ine VO der jJapanıschen
des Guerillakrıeges ı Rhodesıen und die darın enthaltenen Be- Regierung durchgeführte Studıe über „„Jugend der modernen

für Brutalıtäten der staatlıchen Sicherheitskräfte. Von dem Welt““ ergeben habe, daß sıch Prozent der Jugendlichen, die
Druck aut die verbleibenden Mıssıonare berıic tetife CIM A4us antworteten, als Atheisten erklärten und Prozent Sagten, S1IC

Rhodesıen zurückgekehrter kırchlicher Mitarbeıter dem Londo- relig1ös indıfferent, da{fß Iso Prozent keinerle1 Interesse
9148 ‚„„‚Catholıc Herald“‘ Er ME1INTE, viele örtlıche Befehlshaber Religion hätten Die Untersuchung (vgl Fides /8) Sagl,
wollten, da{ß die Mıssıonare be] der Fortführung des Krieges C1MN da{fß sıch 1Ur C1MN Prozent der jJapanıschen Jugend POS1U1V
verlängerter Arm des Staates Da dıe Lage der Sıcherheıits- relıg1ösen Überzeugung ekennt Wenn INan ber dıe Menschen
streitkräfte schlechter werde, diese unwillıg, dıe Irage, welcher Religion SIC angehörten, gäben Prozent den
Neutralıtät der örtlıchen Mıssıonen akzeptieren Autf der Basıs Namen Religionsgemeinschaft Prozent der Jugendli-
der SOgENANNTLEN ‚„„INTErNeCN Regelung, dıe der Regierung gC- hen T, S1EC wufßten nıcht, W as S1IC tun sollen oder dafßß S1IC

ıhrem Leben keinen konkreten ınn sahen Im Jahre 1977 OTSanl-peNWaAILISCN Ausnahmezustand eNOTITME Vollmachten zugesteht
SC1 auch unvorstellbar geworden, Wahlen abzuhalten, mMmMe1ntfe Sierte dıe japanısche Bischofskonferenz Jugendlichen und
der Informant der Zeitschrift (vgl Kathpress, 11 /8) Die An- Erwachsenen 1116 CIpCNC Umirage über ıhre Haltung ZuUur Reli-
sıcht, INan könne die „Ppatriotische Front 1gnorıeren, SC1 Nvelr- S1081 Prozent der Jugendlichen an  en, dafß S1IC irgendwiıe
antwortlich und verkenne völlıg dıe tatsächlichen Gegebenheı1- Respekt tür dıe tradıtionelle Naturverehrung haben und dafß S1C

ten er Grad der Kontrolle, dıe VO den Guerilleros aut dem gelegentlıch Schintotempel Buddhatempel und ıhr Famıilien-
Lande ausgeübt werde, SsC1I derart, dafß die Unterstützung tür den orab besuchen / Prozent der JUNSCH Menschen SagtCN, S1C

methodistischen Bischot Muzorewa rapıd abnehme Es SC1 — bräuchten keine Religion, WEeNnNn S1IC C111 starkes Selbstvertrauen
besitzen und ıhrem Leben, der Familie oder Beruf keinezweıftfelhaft, dafß Muzorewa 1NC starke Unterstützung den

Städten besitze, doch dort ebe 1Ur WG kleine Minderheıit VO  S Probleme haben S1e leugneten nıcht da{fß Relıgion tür den einzel-
15 Prozent der Bevölkerung Im übrigen INan Mınıster- nen und tür die Gesellschaft VO Bedeutung SC1IH kann, Ssagten
präsıdent Tan Smuith darauf hınweısen, dafß durch die Folterungen aber, da{fß S1IC Augenblick Religion eintach nıcht brauchten
und Eiınschüchterungen die Bevölkerung dıe Arme der Gueril- Prozent antworteten, Religion SC1I LIWAas tuür Schwächlinge Ja-

Pan 1ST wesentlichen 1Ne säkularısıerte Gesellschaft, behältleros getrieben werde Wenn die der afrıkanıschen Bevölkerung
bekannten Folterer nıcht entternt wuürden werde Spater C1- ber VO  w} den soz1ıalen und Ausdruckstormen Lira-

NeT grauenhaften Reaktion kommen Derselben Ansıcht 1ST uch dıtiıoneller Religionen beı 1)as zahlenmäßıg verschwindend DC-
das britische ‚„„Katholische Instıtut für Internationale Beziehun- J: Christentum apan kann viele Anhänger autweisen ohne
CI So Sapc dıe Regjerung nıchts über die Hunderttausende da{f sıch diese tauten lassen So steht das Ansehen der christlıchen
die die VO: Stacheldraht Dörter umgesiedelt WUur- Kırchen keinem Verhältnis ZuUur Stärke Die Angaben der Jun-
den uch VO Landretorm SC1 nıcht gesprochen worden Nur dıe SCH Japaner überraschten jedoch hauptsächlıch weıl die vielen
Rechte der Weißen der Polıize1 und der Armee sıcherge- Japanıschen Religionen bısher eigentlıch auft e1in großes
tellt, heißt der Studie Reservoır der Bevölkerung schließen ließen

R her

ANSGAR PAUS (Hrsg ), Suche nach inn Suche nach Gott die Zusammentührung des Aspektwissens aus den verschiedenen
Verlag Styrıa, Graz —- Wıen öln 19/8% 2355 Wissenschatten VO Menschen, dıe ZUr Deutung und Klä-

Lung der Sinnitrage beıisteuern, diese Hochschulwochen
Unter dem WEN1IESTENS optıisch mıfßverständlichen Tıtel verbergen nıcht. er CINZISC ınn nichttheologische Text, das
sıch dıe Reterate der Salzburger Hochschulwochen 19/7/ deren betont populärwissenschaftliche Refterat VO Viktor Frankl
Grund- und Gesamtthema die Sinnirage W alr Es 1ST 111C amm- (Die Sınnirage der Psychotherapıe), kann die Lücke Nter-

lung VO durchaus ungleichen Beıtragen, ungleich nıcht 1Ur diszıplınarer Begegnung, die die eigentliche Aufgabe solcher aka-
Umfang, sondern uch Bedeutungsdichte Als Grundstock demischer Veranstaltungen WalLC, nıcht auffüllen Es fehlen die
lassen sıch dıe phiılosophisch theologisch exegetischen Vorle- Geschichts- die Sozialwissenschaften, dıe Humanwissenschaft-
sungsreıhen VO  - Max Müller (Weısen der Sinnerfahrung des ten fast INSgESAM Dennoch 1ST der Band nıcht unınteressant

Er bhletet theologische Informatıion, o1bt Autschluß über dıeMenschen VO heute), arl Lehmann (Vom Iınn der christlıchen
Exıstenz 7zwıschen Enthusiasmus und Instiıtution) Rudolf Virulenz der Sinnfrage der Gegenwart, Orjıentiert über dıe V1 -

Schnackenburg (Sınnerfahrung Jesus Chrıistus), Heinric schiedenen Bewegungen (enthusiastische Relıigiosıität Medıita-
(G70Ss (Gotteserfahrung Alten Testament) verstehen Daraus tionsbewegung), die uNseI CII Raume aut 111C NEeEUEC VWeıse Ant-
wırd schon ersichtlich der eigentlıche Schwerpunkt lag WOTTL auf die Sinnsuche geben versuchen oder die WEN1gSTENS
theologisch biblischen Bereich FEıne Begegnung unterschiedli- Sinnsuche verschiedener Weıse sıch verkörpern Dabe!ı wırd
her oder gar gegenläufiger Sinndeutungssysteme oder uch 11UL uch den theologisch spirıtuellen Beıtragen (Lehmann, C0


